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Deutsche Lustwaffe unentwegt im Angriff
Panzer - und Transportzüge , Truppenansammlungen und Stellungen im Bombenhagel
Sechs bolschewistische Divisionen verloren in drei Tagen ihre gesamte Panzerkampfkraft

DNB . Berlin.  19 . Nov. Die deutsche Luftwaffe war am
18. November an der gesamten Ostfront wiederum ununterbro¬
chen im Angriff . Eine Reihe sowjetischer Flugplätze lag im deut¬
schen Bombenhagel . Eine grohe Zahl sowjetischer Flugzeuge
wurde zerstört oder einsatzunfiihiq gemacht.

Im Raum um Moskau wurden Eisenbahnlinien angegriffen.
Hierbei gelang es. einen Panzerzug zu vernichten . Ein weiterer
Pauzerzug , acht Transportzüge und einige Lokomotiven wurden
schwer beschädigt oder zerstört.

Auch im nördlichen Kampfabschnitt , besonders ostwärts von
Tichwin, grijj die deutsche Luftwaffe mehrere Eisenbahnstrecken
an und unterbrach sie. Vier Transportzüge siele« den deutschen
Bomben zum Opfer . Andere Kampfverbände der deutschen Luft¬
waffe bombardierten im gleichen Kampfraum Truppenansamm¬
lungen und Artilleriestellungen der Bolschewisten und brachten
ihnen emsindliche Verluste an Mannschaften und Material bei.

Zm Südabschnitt richteten sich die Angriffe deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen den Hasen von Sewastopol , wobei ei« Trans¬
porter mittlerer Grütze schwere Beschädigungen erlitt . Auch in
diesem Kampfgebiet wurde « Eisenbahnlinien unterbrochen und
dabei fünf Transportzüge beschädigt und zum Stehen gebracht.

DNB . Berlin,  19 . Nov. An einige » Abschnitte» der Ostfront
lässt jetzt die Wetterlage neue Angrisfsoperationen zu. Schon
die ersten Berichte von diesen Kampfhandlungen gebe« ein Bild
»euer Erfolge . Wenn in den letzten drei Tagen 19 999 Gefangene
gemacht wurden , dann bedeutet das die Zerschlagung wenigstens
einer Sowjetdivision . Wenn im gleichen Zeitraum 171 Sowjet-
panzer vernichtet wurden , dann besagt diese Zahl , datz etwa
9 bolschewistische Divisionen ihre gesamte Panzerkampfkraft
verloren haben.

Panzerkampfe im mittleren Abschnitt
84 Sowjetpanzer vernichtet— Alle Gegenstöße des Feindes
zerbrachen vor den deutschen Linien — Schiffsziele bei
Leningrad und Sewastopol unter wirkungsvollemÄrtillerie-

feuer — Neue Erfolge unserer Luftwaffe
Berlin , 19. Nov. An der Kampfkraft der deutschen Truppen und

an der Stärke der deutschen Waffen zerbrachen auch am 18. No¬
vember alle Gegenstöße der Sowjets auf die deutschen Linien an
der Ostfront.

2m mittleren Abschnitt  unternahmen die Bolschewisten
rn den Nachmittagsstunden des Dienstags einen Panzerangrifs
gegen eine Ortschaft, die vorher von den Truppen einer deut¬
schen Division genommen worden war . Die anstürmenden Sow-
zets verbluteten sich im deutschen Feuer und verloren in kurzer
Zeit 27 Panzerkampfwagen . Die Bedienung eines Flakgeschützes
ließ einen 52-Tonnen kaltblütig auf 80 Meter Entfernung heran¬
kommen und vernichtete ihn.

In einem anderen Divisionsbereich des gleichen Abschnitts
stießen deutsche Panzer am 17. November auf sowjetische. In
diesen Panzerkämpfen , die sich bis zum Vormittag des 13. No¬
vember hinzogen, wurden weitere 23 Panzer , darunter zwei mit
einem Gewicht von 52 Tonnen , und fünf von 34 Tonnen , ab¬
geschossen. 2m Verlauf des Nachmittags wurden bei weiteren
Kampfhandlungen im gleichen Abschnitt 13 Sowjetpanzer er¬
beutet oder vernichtet , und 14 Geschütze fielen in deutsche Hand.

Wie bei diesen Kampfhandlungen waren Batterien des deut¬
schen Heeres auch an anderen Stellen mit guten Ergebnissen
tätig . Während es einer Batterie einer schweren Artillerie -Ab¬
teilung bereits am 14. November gelang , einen sowjetisch".,
Fesselballon über den bolschewistischen Stellungen von Lenin¬
grad  abzuschießen, war eine andere Batterie bei Leningrad am
18. November wiederum im Kamps gegen Schifssziele erfolgreich.
Ein in der Fahrtrinne Leningrad —Kronstadt im Eis festgefro¬
rener 1200 Tonnen großer Truppentransporter wurde wirkungs¬
voll unter Feuer genommen, so daß die etngeschisftcn Sowjet-
truppen , etwa 600 Mann , das Schiff verlassen mußten und über
daa Eis zu entkommen versuchten. Sie gerieten dabei in das
zielsichere Feuer der deutschen Artilleristen und erlitten ichwers
Verluste. Auch die yor Sewastopol eingesetzte schwere Heeres¬
artillerie konnte am 17. November erneut einen bolschewistischen
Transporter durch mehrere Treffer versenken.

Die deutsche Luftwaffe  hatte auch am 18. November zur
Unterstützung der Heeresoperationen um Sewastopol  stärkere
Kräfte eingesetzt. Befestigungen und Hafen lagen mehrfach inter
der anhaltenden Wirkung deutscher Bomben . Weiter wurden auf
zwei sowjetischen Vesorgungsschiffen schwere Treffer erzielt und
rin Sprengstofflager durch schwerkalibrige Bomben zu einer ge¬
waltigen Explosion gebracht.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Ne« erfolgreiche Angriffe an der Ostfront im Gange — Hef¬
tige Explosionen bei Luftangriffen auf die Festung Sewasto¬
pol — Häfen «nd Bersorgnngsbetriebe aus der britischen

Insel bombardiert
DRB . Ans de« Führer-Hauptquartier, 19. Nov.

Da» Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  sind «eue erfolgreiche Angriffe im

Gange. Bei den Kämpfen der letzten drei Tage wurden
Aber 1VVVÜ Gefangene eingebracht und 171 Panzerkamps-«aae « »ernickitet.

Durch Luftangriffe auf die Festung Sewastopol
entstanden in Werften und Sprengstofflagern heftige Ex¬
plosionen. Im Hafen wurde ein großer Frachter durch Bom¬
benwurf beschädigt.

Kampfflugzeugebombardiertenin der letzten Nacht mili¬
tärische Anlagen jn Moskau und Leningrad  sowie
rückwärtige Verbindungslinien des Feindes im mittleren
Frontabschnitt.

Auf der britischen Insel  belegte die Luftwaffe in
der Nacht zum 19. November Häfen und Bersorgungs-
betriebe vor allem an der Ostküste mit Bomben schweren
Kalibers.

In der Zeit vom 9. bis 15. November verloren die sow¬
jetischen Luftstreitkräfte 232 Flugzeuge. Davon wurden 122
in Luftkämpfen. 44 durch Flakartillerie abgeschossen, der Nest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an
der Ostfront 24 eigene Flugzeuge verloren.

Vergebliche sowjetische Gegenangriffe
im Doneztzecken

Berlin , 19. Nov. 2m Donezbecken  gelang es den Bolsche¬
wisten nicht, das erfolgreiche Vordringen der deutschen Truppen
durch Gegenangriffe , die von Panzern und Flugzeugen unterstützt
waren , auszuhalten . 2n den Kämpfen einer deutschen Division
wurden nach bisherigen Meldungen 10 Sowjetpanzer,
darunter zwei schwere, vernichtet und etwa 1500 Gefangene
eingebracht. 2m benachbarten Divisionsabschnitt erlitten die Bol¬
schewisten bei ebenfalls vergeblichen Gegenangriffen starke Ver¬
luste. Nach Abschluß der Kümpfe wurden aus dem Eefechtsstand
vor den deutschen Linien über 300 Tote festgestellt, nachdem wäh¬
rend der Kqmpshandlungen selbst 700 Gefangene einzebraclu
worden waren . 2m Bereich des gleichen Abschnitts wurden ver¬
schiedene sowjetische Aufklärungsflugzeuge , davon eines durch
Soldaten einer deutschen Aufklärungsabteilung , durch Infanterie-
waffen abgeschossen.

Deutsche Spähtrupps,  die am 18. November zur Aeber-
wachung der Küstengebiete des Ladogasees  eingesetzt waren,
stellten etwa 5 Kilometer vom Ufer entfernt zwei Frachtkähne
fest, auf die sich sowjetische Truppen zurückgezogen hatten . Es
entwickelte sich ein Feuergefecht, in dessen Verlauf beide Kähne
in Brand geschossen wurden.

2n der Nacht zum 19. November griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge kriegswichtige Ziele in Moskau  mit Erfolg an.
Neben mehreren kleineren Brandherden wurde ein starker Brand
beobachtet, der im Laufe der Nacht große Ausdehnung annahm.
Gleichzeitig bekämpften kleinere Verbände von Kampfflugzeugen
Straßen und Eisenbahnlinien um Moskau , auf denen der Feind
im Schutze der Nacht seinen Nachschub an die Front führte.

Drei feindliche Flugzeuge  griffen am 18. November
in einem Abschnitt der Ostfront ihre eigenen Stellungen
an und bombardierten sie heftig. Es ist bemerkenswert , datz in
diesem Abschnitt seit Tagen überhaupt keine Kampfhandlungen
stattgefunden haben . Bei den Angreifern , die ihre eigenen Stel¬
lungen so heftig mit Bomben bewarfen , handelte es sich wahr¬
scheinlich um kurz ausgebildete Flugzeugbesatzungen, die keiner¬
lei Erfahrungen besaßen.

Sechs neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 19. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

rer Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
res Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Mener - Bür-

DNB . Prag,  19 . Nov. Am Mittwochnachmittag fand in der
Wenzelskapelle des Veits -Domes eine Besichtigung der böhmi¬
schen Krönungskleinodien durch den stellvertretende » Reichs¬
protektor , ^ -Obergruppenführer General der Polizei Heydrich»
und dem Staatspräsidenten Dr . Emil Hacha statt . Dr . Hacha
richtete an den stellv Reichsprotektor folgende Ansprache:

Am 15. März 1939 habe ich dem Führer Adolf Hitler die
Länder Böhmen und Mähre « in den Schutz des grotzdeutschen
Reiches gegeben. Der Führer hat sie als Protektorat Böhmen
und Mähre « ins Reich eingefiigt . Die i» der Wenzelskapelle
des Veits -Domes zu Prag aufbewahrten Krönungskleinodien
sind die Beispiele der Treue Böhmens und Mährens zum Reich.
Am 15. März 1935 hat das Reich — von dem einst die Würde
der böhmischen Könige herkam — auch den Schutz dieser Insig¬
nien und damit die Schlüsselgewalt übernommen.

Herr Rcichsprotektor ! Ich übergebe Ihnen als dem Beauftrag¬
ten des Führers im Protektorat die in meinem Besitz befindli¬
chen vier Schlüssel zur Krönungskammer;

„Herr Staatspräsident!
Als Beauftragter des Führers im Protektorat übernehme ich

die mir dargcreichten Schlüssel »nd damit den Schutz der Infig-

»o r f, Kommandeur einer Infanteriedivision ; Oberst L « z, Kom¬
mandeur eines Schützenregiments ; Major Ritter,  Bataillons¬
kommandeur in einem 2nfanterieregiment ; Major Gradl,  Ab-
ieilungskommandeur in einem Panzerregiment : Oberleutnant
pestke,  Kompaniechef in einem 2nsanterieregiment und Feld¬
webel Kopp,  Zugführer in einem Infanterieregiment.

Feldwebel Karl Kopp  wurde am 18. Dezember 1914 in
Böblingen  in Württemberg geboren . Er wurde schon im.
Westfeldzug wegen besonderer Tapferkeit mit dem EK . ll aus¬
gezeichnet, 2m Kampf gegen die Sowjetunion tat er sich mehr¬
fach durch kaltblütiges Draufgängertum hervor , so beim Angriff
auf Mokroe am 10. Juli 1941 und bei der Abwehr feindlicher
Gegenangriffe in der folgenden Nacht. Am 15. Juli 1941 ging er
bei Sytnica mit zwei Gruppen bei dem sowjetischen Einbruchs¬
versuch zum Gegenangriff über , trieb den Gegner in die Aus¬
gangsstellung zurück, erbeutete mehrere ME 's und machte zahl¬
reiche Gefangene . Er wurde hierfür mit dem E.K. I ausgezeichnet.
Am 1 . September 1941 war Feldwebel Kopp während der Ver¬
folgungskämpfe zur Bildung des Kessels von Kiew mit seinem
Zug zur Aufklärung gegen Petrowska angesetzt. Er fand die dor¬
tigen Flußübergänge von überlegenem Feind besetzt und entschloß
sich, ohne Unterstützung abznwarten , die wichtigen Brücken sofort
durch Handstreich zu nehmen. 2n heftigem Ansturm brach er mit
seinen 21 Mann über die Brücken vor und nahm mehrere Offi¬
ziere und zahlreiche Sowjets gefangen . Durch sein entschlossenes
Zufassen gelang es ihm, die zur Sprengung vorbereiteten Briik-
ken unversehrt in die Hand zu bekommen. Dadurch wurde es der
Division möglich, den Ring ostwärts Kiew zusammen m der
von Südosten kommenden Panzerdivision zu schließen.

Ritterkreuz für hervorragende Tapferkeit
Berlin , 19. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Schibau,  Batteriechef in einem
Flakregiment . Oberleutnant Hans Schibau , am 17. November
1915 in Marienwerder/Westpreutzen geboren, zeichnete sich im
Ostfeldzug vor allem Leim Halten eines strategisch wichtigen
Brückenkopfes durch hervorragende Tapferkeit aus . 2n den har¬
te» achttägigen Kämpfen um diesen Brückenkopf gelang es der
Batterie dank der hervorragenden Führung ihres Batteriechefs,
21 Panzer zu vernichten. Bei einem Durchbruch überschwerer
feindlicher Panzer an anderer Stelle der Front sprang Oberleut¬
nant Schibau nach dem Heldentod des Geschützführers selbst als
Ersatz ein und vernichtete zwei der angreifendeu Panzer.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erbitterte VerteidigungskämpseLei Condar — Die Brite»

überall zuriickgeworfen
DNB Rom, 19. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die britische Luftwaffe unternahm EinflügeaufNeapel

und Brindisi . Opfer sind nicht zu beklagen. Die angerich¬
teten Schäden sind unbedeutend.

An den Fronten von Tobruk und Sollum  lebhafte Feuer-
tätigkeit unserer Artillerie.

In Luftkämpfen über der Cyrenaika schossen unsere Jäger zwei
feindliche Flugzeuge ab. Ein großes englisches Flugzeug wurde
von deutschen Jägern zur Landung innerhalb unserer Linien
gezwungen. Die 16 Mitglieder her Besatzung wurden gefangen
genommen.

Am Frontabschnitt von Gondar  unternahm der Geg¬
ner nach Luftangriffen , die vom Morgengrauen bis Sonnenunter¬
gang anhielten , erneut heftige Angriffe auf einige unserer Stel¬
lungen . Nach erbitterten Verteidigungskämpfen von Mann gegen
Mann warfen unsere tapferen Truppen überall die Angreifer
zurück, die schwere Verluste erlitten und Waffen und Verwundete
aus dem Kampfplatz ließen.

nie«. Wie die Krönungskleinodie « als Symbol der Treue Böh¬
mens und Mährens zum Reich gelte«, find Sie , Herr Staats¬
präsident . heute der vom Führer anerkannte Garant der Vr »-
bundenheit und Treue des Protektorats zum Reich.

So gebe ich Ihne « von den in meinem Besitz befindliche»
sieben Schlüssel» drei Schlüssel in Ihre Obhut zurück. Sehen Sie
darin Vertrauen und Verpflichtung zugleich. Ich bitte Sie,
Herr Staatspräsident , mit mir die Krönungskammer z» öffne«
und zu betreten ".

Sowjet -Antwort auf sapanifchen Protest
DNB Tokio, 19. Nov. 2m Zusammenhang mit dem Untergang

der „Kehi Maru " gab Außenminister Togo  vor dem Unterhaus
bekannt, daß auf den japanischen Protest eine unbefriedigende
Antwort der Sowjets eingegangen sei, in der in Abrede gestellt
werde, datz es sich bei den Treibminen um Sowjetminen gehan¬
delt habe. Er habe daher dem Sowjetbotschafter erklärt , daß die
japanische Regierung derartige unaufrichtige Antworten nicht
annehmen könne. Abschließend betonte Togo die Entschlossenheit
Japans , effektive Schritte  z « «uternehmen , um Japans
Recht zu wahren.

Symbolischer Akt aus der Prager Vurg
Feierliche Besichtigung der Krönungskleinodien durch den stellvertretenden Reichsprotekto< und

den Staatspräsidenten
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Churchills Mlanttk-Muff errlhLM
Illusionen der „Atlantik-Charta" endgültig begraben

DRV Berlin , 19. Nov. Churchillhat  am Dienstag vor dem
Unterhaus seine Erklärung vom 9. September bestätigt , daß
England keineswegs gewillt ist, den unterdrückten Völkern die
oft in Aussicht gestellte Selbständigkeit zu gewähren.

Der Kriegsverbrecher wurde von dem Abgeordneten Leach ge¬
fragt , ob er die „weitverbreitete öffentliche Unzufriedenheit we¬
gen der minderen Rechtsstellung der Bevölkerung von Indien,
Burma , Palästina usw. unterrichtet sei und „eine demokratische
Erklärung in Uebereinstimmung mit der Atlantik -Charta abzu¬
geben bereit wäre.

Churchill erwiderte , daß er seiner Erklärung vom 9. September
„nichts hinzuzufügen Hab  e".

Damals hatte er in einer längeren Rede vor dem Unterhaus
dargelegt , daß der Atlantik -Bluff wirklich nur ein Bluff für
Dumme war , eine „demokratische" Bauernfängerei für jene, die
sich durch das Theater des Roosevelt -Churchillschen Atlantik-
Treffens blenden ließen . Die geknechtetenInder , Araber und vor
allem die Burmasen hatten neue Hoffnung schöpfen zu können
geglaubt . Aber wie eine kalte Dusche kam aus London die Ant¬
wort Churchills auf ihre Freudenillusionen , aus der hervorging,
daß die Atlantik -Verheißung nur zur Irreführung europäischer
Böller bestimmt war, nicht aber für die Sklaven Englands galt.
Sie wurden getröstet mit den zahlreichen, bereits vorliegenden
britischen Versprechungen, deren Wirklichkeitswert gerade die
Inder , Burmesen und Araber seit Weltkriegszeiten erprobt hat¬
ten. Der Ministerpräsident von Burma hat sich später dann noch
persönlich in London eine Abfuhr geholt.

England denkt gar nicht daran , den ausgebeuteten Völkern
seines Weltreiches Selbständigkeitsrechte z» geben, geschweige
denn die Freiheit — das ist jetzt endgültig bescheinigt. Damit ist
auch der Sinn der „Atlantik -Charta " als eines echt jüdischen
Agitationsmanövers der Kriegsverbrecher Churchill und Roose-
velt abermals entlarvt.

Rame « versenkter Dampfer
Vs« IS ans einem keleitzug herausgeschossenen Schiffe«

10 festgestellt
Neuyork» 19. Nov. Aus Neuyorker Reedereikreisenwerden di«

Namen von sieben weiteren als versenkt gemeldeten Schiffen be¬
kannt , die im letzten Monat aus einem 53 Schiffe starke»
Eeleitzug  Herausgeschosse« wurden . Torpediert wurden da¬
nach die früher norwegischen, in englischem Dienst fahrenden
Frachter ,Lia " (1583 BRT .) und „Erviken" (6595 BRT .), der
frühere norwegische Tanker „Evita " (6346 BRT .) , der Briten¬
frachter „Peterton " (5221 BRT .), der frühere dänische Dampfer
„Bornholm " (3177 BRT .) sowie der unter britischer Flagge fah¬
rende griechische Frachter „Evros " (5283 BRT .) und der in
USA .-Besitz befindliche Panama -Tanker „Teagle " (9552 BRT .).
Die beiden letzten waren bereits als versenkt gemeldet worden.
Insgesamt find jetzt, wie die USA .-Nachrichtenagentur Associated
Preß meldet, 19 der torpedierten 15 Schiffe identifiziert worden.

In Neuyork ist der britische Kreuzer „T ar a do c" (4189 Ton¬
nen) und in Lharleston die Korvette „Dianthos"  zu Wie¬
derherstellungsarbeiten eingelaufen, meldet Stefani aus Neuyork.

Der englische Empire-Generalstad neu besetzt
Genf, 19. Nov General Sir John Dill,  der Chef des Gene-

ralstabes des Empires , erhalt zum 25. Dezember, seinem 69. Ge¬
burtstag , seinen Abschied. Sein Nachfolger ist, wie Reuter mel¬
det , General Sir Allan Brocke,  der Oberkommandierende der
Heimstreitkräfte . Dill wurde zum Feldmarschall ernannt und geht
als Gouverneur nach Bombay . Sir Henry Pownall , der stellver¬
tretende Chef des Empire -Eeneralstabes , wurde für eine be¬
sondere Anstellung ausersehen . Sein Nachfolger ist Generalmajor
Nye, der 45 Jahre alt ist.

»Kullrrrialerr- der Bolschewisten
Gräber englischer Schiffsbrüchiger geschändet

DRV Helsinki, 19. Nov. Die illustrierte Wochenschrift des fin¬
nische» Schutzkorps „Hakkapeliitta " veröffentlicht unter dem Titel
„Illustrierter Brief an den Erzbischof von Canterbury " eine
Probe sowjetischer Grabschändung, die, wie das Blatt schreibt,
besonders die Engländer interessieren müßte, da es sich hierbei
um die auf einer finnischen Insel liegenden Gräber der ums Leben
gekommenen Besatzung des englischen Torpedobootszerstörers
„Verulam " handelt . Die „Verulam " kreuzte im Jahre 1919 vor
Kronstadt , um zusammen mit anderen Kriegsschiffen die sow¬
jetische Flotte zu bewachen, und lief dabei aus eine eigene
Mine.  Die Engländer fanden auf einer kleinen finnischen
Insel bei Koivisto eine würdige Grabstätte , die von der Familie
des dortigen finnischen Leuchtturmwärters Jahr für Jahr ge¬
pflegt wurde.

Im Moskauer Zwangsfrieden wurde die Insel an die Bolsche¬
wisten abgetreten . Als die Finnen jetzt dieses Gebiet zurück¬
eroberten , fanden sie die Gräber der Engländer von den Bolsche¬
wisten verwüstet . Die Grabsteine waren , wie aus den beigefügten
Bildern ersichtlich ist, zerschlagen und teils als Bausteine benutzt
worden . Angesichts dieser Zeugnisse äußert das Blatt seine Ent¬
rüstung darüber , daß man in den englischen Kirchen jetzt für
den Erfolg der bolschewistischen Waffen bete und daß das Haupt
der anglikanischen Kirche selbst die Todfeinde des Christentums
in seinen hohen Schutz genommen habe.

Fünfjähriges Bestehen der porlngiefischen Legion
DNB Lissabon, 19. Nov. Im Rahmen der Feiern anläßlich des

fünfjährigen Bestehens der portugiesischen Legion hielt Dr . Do¬
mingos Mascarenhas im portugiesischen Staatssender eine
Rundfunkrede , in der er den Satz prägte : „Die Legion war nötig,
damit man ihrer niemals benötigte ."

Dr . Mascarenhas führte u. a. aus : „Der Legionär verpflichtete
sich, den Kommunismus auf allen Gebieten zu bekämpfen, und
von dieser Verpflichtung entbindet ihn nicht die Tatsache, daß
die kommunistischen Flammen nicht mehr vor unserer Tür kni¬
stern, noch daß einige im guten Glauben oder nicht der Meinung
sind, daß die Flammen jetzt blau oder gelb brennen , und noch
viel weniger die Tatsache, daß die Sowjetunion in ihren letzten
Zügen liegt mit zerbrochenen Klauen und, aus tausend Wunden
blutend , von einem unerbittlichen und rächenden Feind gehetzt.
Selbst wenn die moskowitische Hydra tödlich verwundet sein
sollte, darf unsere Wachsamkeit gegen den Kommunismus nicht
Nachlassen. Das Monstrum könnte die Welt dermaßen verpesten,
daß selbst nach seiner Vernichtung das Uebel fortdauern könnte.
Der Kommunismus ist der große Hebel des russischen
Imperialismus,  aber er ist noch mehr als das . Er ist eine
Doktrin , die von sich aus leben und selbst dann noch nicht wieder
gutzumachenden Schaden anrichten kann, wenn Rußland seine
imperialistischen Träume verrinnen sieht.

Deutsche Lazsrettschiffe auf der Dumm
Eine besondere Art von Lazaretten besitzt die deutsche Wehr¬

macht in den Paffagierdampfern der Donauschiffahrtsgesellschaf«
len . Die für die mehrtägigen Reisen mit allem Komfort ans-

_
gerüsteten Schnelldampfer dienen heute, wie auch schon während
des Balkanfeldzuges , dem Transport verwundeter Soldaten.
Besonders für Schwerverletzte bedeutet diese Fahrt in die Heimat
ein erschütterungsfreies Gleiten auf dem breiten Rücken der
Donau , für Leichtverwundete ist sie zugleich eine Erholung . Bis¬
her hatten diese Lazarettschiffe, von der untere » Donau kom¬
mend, ihre Vorräte dort ergänzt , wo es die Intendantur vor¬
schrieb. Wenn aber aus irgend welchem Grunde unterwegs das
Trinkwaffer ausgeht , so muß eben außerplanmäßig getankt wer¬
den. Zu diesem Zweck lief ein Lazarettschiff die Stadt Apatin
in der von Deutschen dicht besiedelten Batschka an . Wie ein
Lauffeuer verbreitete sich die Kunde unter der Bevölkerung , und
zugleich mit dem erforderlichen Trinkwasser erhielt das Schiff
Schätze, wie sie nur der goldene Boden Südungarns hervorbringt.
Die Apatiner bedauerten nur , auf die Ankunft des Schiffes
nicht vorbereitet gewesen zu sein, und nahmen dem Kapitän das
Versprechen ab, bei seiner nächsten Fahrt donauaufwärts chon
von Neusatz aus die Apatiner Bevölkerung zu verständigen . Seit¬
her weiß man in Apatin schon einige Stunden vorher , wann
ein deutsches Lazarettschiff erwartet werden kann, und bei seinem
Eintreffen stehen nicht nur Hunderte von Menschen am Lan¬
dungssteg der Donau , sondern auch die dazugehörigen Körbe mit
Trauben , Hühnern , Enten , Gänsen, Eiern , Obst, Wein und allem,
was die hausfrauliche Kunst hervorzuzaubern vermag . Frisch und
bunt wie die Blumen , die sie zu den Krankenbetten tragen , sind
die Apatiner Mädchen, und die Leichtverwundeten , die den Auf¬
enthalt zu einem Plauderstündchen an Land benutzen, behaupten
sogar, sie seien so süß wie das Gebäck, das ihnen die Mütter
mitgegeben haben . Inzwischen ist die Kunde von dem Anlegen
der Schiffe auch in andere deutsche Ortschaften gedrungen , und
nicht nur die Szentivaner und Koluter haben sich in den tele¬
phonischen Meldedienst von Neusatz aus einschalten lasten, die
ganze westliche Batschka wetteifert darin , denjenigen einen Teil
ihres Dankes abzutragen , die auch Ungarn vor der Vernichtung
Lurch den Bolschewismus gerettet haben . Allein die Koluter
Frauenschaft rückte vor kurzem hoch zu Wagen an mit .ber
199 Stück Geflügel . 1599 Eiern , 24 Zentner Mehl , 12 Zentner
Bohnen , Zwiebeln und Grieß , mit unheimlichen Mengen Gebäck,
Butter , Fett , Speck, Seife , Käse, Honig, Marmelade und sieben
schweren Schinken. So viel konnte der Schifsskoch beim besten
Willen nicht aufnehmen und den Koluter Frauen blieb nichts
anderes übrig , als einen Teil in Apatin zu lasten, um ihn dem
nächsten Schiss mitzugeben.

Der USA.-argentinische FleWkonfervenkrleg
Vigo, 19. Nov Die Beanstandung von Sendungen argentini¬

scher Fleischkonferven durch die USÄ .-Heerestntendantur , die die
ösfentliche Meinung und vor allem die Wirtschaftskreise Argen¬
tiniens auf das stärkste bewegt, hat das argentinische Landwirt¬
schaftsministerium zu einer neuen Stellungnahme veranlaßt . Das
Ministerium teilte u. a. mit , daß sogar die USA .-Sanitätsbehör-
den, die die argentinischen Sendungen im Ankunftshafen unter¬
sucht hätten , das Fleisch als einwandfrei festgestellt hätten . Die
Schädigungen hätten daher nur nachträglich, vielleicht während
des langen Eisenbahntransports , entstehen können. Eine andere
Ursache könne die unangebrachte Behandlung der Versandlisten
nach der Untersuchung durch die USA .-Vehörden sein. Jedenfalls
stehe fest, daß die Fleischsendungen in Buenos Aires unter stän¬
diger Ueberwachung im besten Zustande verschifft worden seien.

In der argentinischen Öffentlichkeit hat die publizistische Her¬
ausstellung des unliebsamen Zwischenfalls durch die USA .-Presse
so kurz nach dem Abschluß des Handelsvertrages erhebliches
Mißfallen erregt . Man ist sich durchaus klar darüber , daß es
ausschließlich die Gegnerschaft der USA .-Viehzüchter gegen den
Absatz von argentinischem Fleisch in den Vereinigten Staaten
ist, die zu den seltsamen „Beanstandungen " geführt hat.

Ps ?en exerzieren BauarLsES
In einem Bauübungslager der Deutschen Arbeitsfront
Die Deutsche Arbeitskorrespondenz schreibt:
NSK Wir schaukelten mit unserem Pkw. über die schlaglöcher-

Lbersäten Nebenstraßen des ehemals polnischen Raumes . Regen¬
verhangen lag der Novembermorgen vor uns. Wie bei einem
Torpedoboot in voller Fahrt spritzte die Bugwelle vor unseren
Wagen. Krähen strichen um entlaubte Bäume. Die wenigen Bau¬
ten links und rechts der Straße waren alles andere als ermuti¬
gend. Im Nsgenschleier tauchte vor uns ein zusammenhängender
Gebäudekomplexauf. Wir hielten, um uns dort zu vergewissern,
ob wir auf dem rechten Wege waren.

Nur schwer läßt sich der Gegensatz beschreiben, den wir erlebten,
als wir das Gebäude betraten, in das durch das geöffnete Fen¬
ster der Regen Hineintrieb. Ein Chor von Männerstimmen tönte
uns entgegen, der immer nur einen Satz wiederholte. Dieser Satz
stand zu seiner Umgebung so völlig außerhalb jeder Beziehung.
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daß er bestenfalls komisch wirken mußte. Das Grinsen dieser Mi¬
nuten sollte uns aber in den nächsten Stunden vergehen . Es wich
dem ehrlichen Ausdruck staunender Hochachtung vor einer Ar¬
beitsleistung , die, einem großen Ziele dienend , hier vollbracht
wird . Abgeschwächt durch den Regen hörten wir immer miede,
die Worte : „DasisteinZiegelstei  n !" Einen besseren Weg¬
weiser hätten wir in diesem Augenblick nicht finden können. Wir
waren keine zweihundert Meter von einem Vauübungsplatz de,
Deutschen Arbeitsfront entfernt.

Im heutigen Reichsgau Wartheland — ehemals zwei Jahr¬
zehnte lang unter polnischer Mißwirtschaft — wurde bereits vo,
einem Jahr das erste Lager dieser Art errichtet . — Der Außen¬
stehende kann nur schwer etwas unter dieser Bezeichnung vor¬
stellen, hinter der sich eine Unsumme von Arbeit und Schwierig¬
keiten verbirgt . Aus der Maste der ungelernten oder fremdberist-
lichen polnischen Arbeitskräfte geeignete Leute für die Durchfüh¬
rung der großen notwendigen Bauvorhaben herauszufinden , iß
weit schwieriger, als es sich selbst der Fachmann vorzustellen ver¬
mag. Dennoch — oder vielleicht gerade deshalb — sind in den
letzten Jahr in allen Teilen dieses Gaues weitere 2 Lager diese,
Art entstanden.
Acht Wochen in ordentlicher Lehre

49 bis 59 Männer , ausschließlich Polen , sind in jedem Lage,
zusammengefaßt . Dort erhalten die weiter entfernt wohnender
Männer auch Unterkunft und Verpflegung . Acht Wochen leben si«
hier zusammen, um in dieser Zeit zu Hilfsmaurern oder Hilfs¬
zimmerern geschult zu werden.

Von dem Chor der 59 Männerstimmen angezogen und geleitet
sind wir auf dem Gelände des Bauübungslagers angelangt . Eir
etwa 1999 Quadratmeter großer Hof, von Unterkünften uni
Schlcchtwetterhalle umschlossen, tut s'ch vor uns auf . Und da saher
wir auch die Männer selbst, im Halbkreis stehend, jeder einer
Ziegelstein in der Hand, und immer den einen Satz wiederholend
Zunächst erscheint uns das alles sinnlos . Aber dann find-en wi,
doch, daß sehr viel Ueberlegung in dieser Methode steckt. Den
werdenden polnischen Bauhilfsarbeiter werden gleichzeitig mii
der Materialkenntnis die Grundbegriffe der deutschen Fachbe¬
zeichnungen vermittelt.
Jeder Handgriff wird exerziert

Die Grundlage dieser Umschulung ist eine nahezu exerzier¬
mäßige Form . Die Arbeitsvorgänge werden in Linzelphasen zer¬
legt. Jede dieser Phasen wird , wie beim Soldaten die Eriffübu !"
oder das Marschtempo, einzeln durchgeübt. — Gleichsam wi<
zur Betätigung der uns gegebenen Erläuterungen sehen wir di,
Männer , wie sie plötzlich Kellen schwingen und imaginäre Be¬
wegungen machen, gleichsam als wollten sie Putz an eine Mauer-
wand werfen . Wenig später werfen sie Ziegelsteine in die Luft
und fangen sie wieder auf . Gerade , als wir vorübergehend den
Uebungsplatz verlassen, um uns die Unterkünfte und Eßräumr
a„zusehen, heben sie in kleinen Trupps Balken auf und setzen sie
auf gemeinsames Kommando taktmäßig wieder ab.
Der Andrang der Freiwilligen ist groß

Die Arbeitsdisziplin ist alles ! Ständige Sachen- und Mate-
lialappelle schaffen in vielem erst einmal die psychische Grund¬
lage für die Umschulung. Eine Schwalbe macht bekanntlich noch
leinen Sommer , und in acht Wochen werden aus Landarbeitern,
Bäckern, Schuhmachern, Angestellten usw. noch keine vollendeten
Bauhilfsarbeiter . Aber dennoch wird das gesteckte Ziel mit eiser¬
nem Fleiß erreicht. Für die wichtigsten Bauvorhaben stehen in
der nächsten Zeit schon jetzt die Arbeitskräfte zur Verfügung , die
über d-as notwendige Fachwissen verfügen , welches für die Aus¬
übung ihrer Tätigkeit vorausgesetzt werden muß. Dabei verdient
hervorgehoben zu werden, daß die Zahl der Freiwilligenmel¬
dungen von einem Lehrgang zum anderen gestiegen ist. Die vor¬
gesehenen Winterlehrgänge sind bereits heute vollbesetzt. Ein
einfaches Prüfungssystem teilt die angeleiteten Bauhilfsarbeiter
in drei Leistungsgruppen ein. Die erreichte Leistungsgruppe wird
dem Bauunternehmer und dem Arbeitsamt gemeldet . Der ein¬
zelne Mann wird dann entsprechend eingesetzt. Die Bauübungs¬
lager werden im allgemeinen von zwei Polieren , Oberpolieren
oder Maurermeistern , die Angestellten der Deutschen Arbeits¬
front find, geführt.

Auch die Bauwirtschaft bezweifelte anfänglich den Erfolg der
Ausbildungsmethode und hielt sich anfänglich zurück. Heute aber
ist die Anforderung von derartig ausgebildeten Kräften schon
sehr groß und steigt immer mehr. Durch eine schärfere Auswahl
der Teilnehmer konnten außerdem die Leistungsergebnisse lau¬
fend verbessert werden . Dabei spielt die berufliche Weiterbildung
am kommenden Arbeitsplatz durch den Unternehmer oder seine
Beauftragten eine entscheidende Rolle . Bisher wurden etwa
"999 polnische Hilfsmaurer und Hilfszimmerer angeleitet . Die
Zahl wird bis zum kommenden Frühjahr auf 6999 gesteigert wer¬
den. Ein wesentlicher Beitrag für die Durchführung der kommen¬
den großen Bauvorhaben wird also in dielen Bauiibungslagern
geleistet. W N

Letzte Machvichten
Herzliche Anteilnahme des Duce am Tode Generaloberst Udets

DNB Berlin.  29 . Nov. Der Duce hat dem Führer folgen¬
des Beileidstelegramm übermittelt:

„Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen den Ausdruck meines
schmerzlichen Beileids zum Tode des unvergleichlichen lldet
iihermittle. Als großer Flieger und aufrichtiger Freund Italiens
zählte er unter uns viele Bewunderer und Freunde".

Der Führer dankte in einem Telegramm.
Deutschland liefert türkische Banknoten

DNB . Ankara,  29 . Nov. Wie die türkische Zeitung „Mus"
mitteilt , sind die im Rahmen des jüngst abgeschlossenen deutsch¬
türkischen Wirtschaftsabkommens von der türkischen Regierung
in Deutschland bestellten türkische« Banknoten zum Teil fertig¬
gestellt. so daß mit dem baldigen Eintreffen einer Teilsendung
in der Türkei gerechnet wird.

Italienische Warte verzeichnete Fernbeben
DNB . Rom,  29 . Nov. Das vom Ienenser Institut für

ErdbeLensorfchuug am Nachmittag des 18. ll . verzeichnete
Fernbeben wurde auch von der Erdbebenwarte in Tarent ver¬
zeichnet, wo die Ausschläge der Instrumente 4 Stunden andauer¬
te«. Als mutmaßliche Entfernung des Erdbebenzentrums wird
ebenfalls 9299 Klm. angegeben.

„Möge Gott ihm helfen".
Stalins Trinkspruch nach dem 37. Glase

DNB . Stockholm.  29 . Nov. Nette Einzelheiten über das
Lolschewistisch-plutokratische Abschlußbankett in Moskau erzählt
der Korrespondent der United Preß Wallace. Wie er berichtet,
seien bei dem Bankett, das sieben Stunden gedauert habe, nicht
weniger als 37 Trinksprüche gewechselt worden, bei denen nach
sowjetischer Landesfitte jedesmal in ganzes Glas geleert wurde.

Im Kerzenlicht des Kremls und unter Wirkung des Alkohols
hätten die anweseuden USA .-Bertreter den blutrünstigen Dik¬
tator von gestern vergessen und einer von ihnen habe Stalin
in einem Triukspruch als „netten alten Herrn" (wörtlich: Rice
old Gentleman) gefeiert.

Stalin sei daraufhin sehr gerührt gewesen, habe sich schwankend
erhoben, auf das Wohl Roosevelts getrunken. Schluchzend habe
der Priestermörder dabei gestammelt: „Möge Gott ihm bei sei¬
ner Aufgabe helfen . . ."

59 Norwegen -Schiffe liege» in USA . fest
Norwegische Seeleute verweigern Englandfahrt

DNB . Oslo, 29. Nov. lieber die brutale Ausnutzung nor¬
wegischer Seeleute durch England und USA . veröffentlicht
„Aftonposten ' bemerkenswerte Einzelheiten . Nach Berichten
ausländischer Seeleute , die kürzlich von USA . -urückkehrte»,
liegen rund 59 norwegische Schiffe in USA . fest, weil es nicht
gelang, die Besatzung für die Todesfahrt nach England zu finden.

Milliardenprogramm für die Hebung der Ungarische»
Landwirtschaft

DNB . Budapest,  29 . Nov. In der Dienstagsitzuug des
Abgeordnetenhauses betonte Ackerbauminister Banfsq u. a.. daß
er ernen Gesetzentwurf über das Milliardeninvestionsprogram«
zur Hebung der ungarische« Landwirtschaft einbringen werde.

Drei Verräter hingerichtet . Der 53 Jahre alte , zuletzt in
Metz wohnhafte Ädam Mollen ist vom Volksgerichtshof am
27. August 1941 wegen Vorbereitung zum Hochverrat zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt und am Mittwoch hingerichtet worden . Er
hatte sich schon in der Zeit tiefster Erniedrigung Deutsch¬
lands , in den Jahren unmittelbar nach dem Versailler Dik¬
tat , führend als rheinischer Separatist betätigt . Jetzt war
er wieder hochverräterisch tätig geworden . Weiter sind am
Mittwoch die vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilten Karl Spiegel aus Reichtal und
Bruno Naschke aus Breslau Hingerichtei worden . Sie hat¬
ten im Auftrag eines fremden Nachrichtendienstes Spionage
gegen Deutschland getrieben.
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MayolduvdAm-rbuuA
Proben gibt es zwei , darinnen sich der Mann bewähren

mutz : Bei der Arbeit recht beginnen , beim Geniegen rechter
Schlug Emanuel Geibeb

LS. November : 1917 Tankschlacht bei Cambrai.

Nie Lazavetisoldaten wurden beschenkt
Wie allen Lazaretten unserer Gegend , statteten Oberst Schaal.

Kommandeur des hiesigen Wehrbezirks . Kreisleiter Wur¬
ster und Kreisfrauenschaftsleiterin Treutle  auch den in
Nagold untergebrachten Lazarettsoldaten einen Besuch ab . Der¬
selbe fand am gesterigen Nachmittag in Anwesenheit von Orts-
Gruppenleiter Rai sch und weiteren Gästen statt . Stabs - und
Chefarzt Dr . L a n g e b e ckm a n n begrüßte im Reserve -Lazarett
den Wehrbezirkskommandeur . den Kreisleiter und dis Gäste.
An die gehfähigen Verwundeten und Kranken richtete Oberst
Schaal eine soldatisch kurze Ansprache . Er überbrachte ihnen
die Grüße der Heimat und wünschte ihnen eine baldige Wieder¬
herstellung ihrer Gesundheit . Seitens der Kreisleitung bzw.
der NSV . wurde jedem Soldaten wie auch dem pflegenden
Personal ein schönes Buch überreicht , ferner wurden Unter¬
haltungsspiele u . a . m . zur Verfügung gestellt . Durch die RS -
Fmuenschaft wurde jedem Lazarettsoldaten bzw . dem Personal
ein Körbchen mit frischem Obst . Marmelade und Gebäck aus¬
gehändigt . Es ist ganz erstaunlich , was die Heimat alles für ihre
Verwundeten spendet ! Unmengen von Obst sind aus unserer
ganzen Nachbarschaft , nicht zuletzt aus Iselshausen.  bei der
NS .-Frauenschaft eingegangen , die auch ausreichen , den Laza¬
rettsoldaten zu Weihnachten eine Freude zu bereiten . Die Be¬
schenkten wissen andererseits das Opfer der Heimat , den sinn¬
fälligen Ausdruck ihrer Verbundenheit mit ihren Soldaten,
vollauf zu würdigen . Sie werden den gestrigen Nachmittag ge¬
wiß in guter Erinnerung bewahren . Der Wehrbezirkskomman-
beur und der Kreisleiter beschlossen ihren Aufenthalt in Nagold
mit einem Besuch der Schwerverwundeten bzw . Schwerkranken
aus ihren Zimmern und beschenkten sie in obiger Weise.

WiAbtts ?üv vre Bauern
Leber die Hausschlachtungen herrscht noch vielfach Unklarheit.

Megt die Sau zwei Zentner oder weniger , wird nur das wirk¬
liche Gewicht auf der Karte angerechnet . Ist das Schwein aber
schwerer als 2 Zentner , so hat man vom Uebergewicht bis zu 1,20
Zentner frei , während das Gewicht über 3.20 Zentner wieder
»ngerechnet wird.

Pfcrdeschäßungen  finden im Kreis Calw jeden Mon¬
tag statt , und zwar in Altensreiq . Calw und Neuen¬
bürg.  Die Anmeldung dazu muß mindestens zwei Tage vor¬
her erfolgen . Die Schätzung kostet 5 RM . Muß sie wegen Ver¬
hinderung des Besitzers oder aus irgend einem anderen Grunde
im Stall stattfinden , werden 8 RM . berechnet . Das Pferd
darf nicht teurer als zum Schätzungswert verkauft werden.

Wer Anträge auf Treibriemen  gestellt hat , muß sich
hinsichtlich der Belieferung mit solchen solange gedulden , bis
Treibriemen wieder greifbar sind.

Sehr wichtig ist auch die Schuhwerkeinsparung.  Je¬
dem Bauern ist dringend zu empfehlen , sich für den Winter auf
Holzschuhe oder auf Schuhe mit Holzsohlen umzustellen , um
Leder zu ersparen . In dieser Beziehung gibt die Gemeinde
Oberlengenhardt  ein gutes Beispiel . Dort tragen fast
«lle Bauern und Landwirte Holzschuhe , die sich sehr gut be¬
währen . Bei späterer Anforderung von Lederschuhen kommt der
Bezug von Holzschuhen bzw . Holzsohlen nicht in Anrechnung.

Gefolgschaften bevechnen chv Gksevnes Sparren
In allen Betrieben und Werkstätten Nagolds wie auch des

gesamten Schwabenlandes , sind die Gefolgschaften zurzeit dabei,
«n Hand der Lohnsteuertabellen usw . eifrig zu rechnen . Die
schaffenden Volksgenossen ermitteln nach der Bekanntgabe der
Vorschriften über das Eiserne Sparen,  welche Beträge sie
wöchentlich oder monatlich für die eigene Zukunft zweckmäßig
-mücklegen Diese günstige Sparmöglichkeit bis zu einem Jahr
nach dem Kriege läßt unter erbe -lickien steuerlichen Vorteilen,
wie verringerten Abgaben zur Sozialversicherung , Kaufkraft zur
besseren und preiswürdigcren Verwertung festlegen , lieber die
Höhe des Sparbetrages von 1 bis 26 Mark monatlich , bei Mehr-
«rbeit jeweils dre Hälfte mehr , laufen diese ..Sozialkalkulatio¬
nen".

Besonders groß ist das Interesse bei den unverheirateten weib¬
lichen Eefolgschaftsmitgliedern . Sie wollen über das Eiserne

Sparkonto eine ganze Reihe praktischer Sparzielr erreichen , so
die knllftige Möbelausstattung , die bekanntlich nach dein Kriege
billiger sein wird , die anderen Grundlagen zum Eigenheim.
Aber auch die Männer überschlagen ihre Zaushaltrechnung.
Sie wollen sich Berufsfortbildung sichern und allgemein Reser¬
ven für den Aufbau , der beruflichen und Familienzntunft schaf¬
fen . daneben mancherlei Sonderwünsche später erfüllen . Nicht
selten gehen ganze Betriebe geschlossen zum Eisernen Sparen
über Das Eiserne Sparen bildet überhaupt den großen Mit¬
telpunkt zahlreicher Erörterungen in den Gefolgschaften . Be¬
achtlich ist der große Ernst und die tiefe Gewissenhaftigkeit , mit
der die einzelnen an ihre Planungen Herangehen . In erheblichem
Umfang dürften auch Beträge aus der Weihnachtszuwendung
auf das Eiserne Sparkonto gebracht werden . Hierfür wird ein
besonderes Formblatt ausgehändigt.

Beschaffung von Arbeitsschuhwerk

Handwerkliche Verbraucher haben bisher Bezugscheine für Ar-
bcitsschuhe bei ihrem zuständigen WirUchaftsamt beantragt.
Es wurde jetzt angeordnet , daß die auf dem Bau Tätigen durch
ihre Organisation mit „Ermächtiqunqsscheinen " für den Bezug
von Arbeitsschuhwerk versorgt werden . Dringlicher Bedarf muß
natürlich vorliegsn . Wer einen Ermächtigungsschein erhält,
kann ihn sofort beim Wirtschaftsamt gegen einen Bezugschein
für Arbeitsschuhwerk eintauschen . Die übrigen Berufstätigen
<nicht ausschließlich mit Bauarbeiten Beschäftigtem müssen sich
im Bedarfsfälle nach wie vor direkt an das Wirtschaftsamt
wenden.

* Achtung ! November -Eehaltsempsanger ! Gehaltsempfänger,
die ihre Monatsbezüge nachträglich erhalten , können schon von
ihrem Novembergehalt eisern sparen Sie müssen dann ihre
eiserne Sparerklärung spätestens am 20. November an ihren Ar¬
beitgeber abgeben.

* Anschrift aus Feldpostpäckchen nur ans einer Seite ! Feldpost¬
päckchen werden vielfach sowohl auf der Anschristseite als auch
auf der Rückseite mit je einer Anschrift des Empfängers versehen.
Bei Nach - oder Rücksendungen entstehen dadurch Fehlleitungen,
wenn nicht beide Anschriften von den die Weiterleitung ver¬
anlassenden Stellen berichtigt werden . Der vermeintliche Zweck,
die Anschrift der Sendung besonders gut zu sichern , verkehrt sich
also in sein Gegenteil und oie Päckchen laufen unnütz hin und
her . Es ist daher allein richtig , die Anschrift nur auf einer Seite
des Päckchens zu fertigen oder fest aufzukleben.

* Was kostet die Verdunkelung ? Das kommt natürlich sehr
darauf an ! Gute Verdunkelung ist billig und schlechte kann sehr
teuer werden . Wieso ? Mit etwas Geschick und gutem Willen
lassen sich gute und dauerhafte Verdunklungsvorrichtungsn mit
wenig Geld anfertigen . Unzulängliche Verdunkelungsmaßnahmen
scheinen zunächst noch billiger . Aber sie werden sehr schnell teuer
durch empfindliche Geldstrafe , die die Polizei verhängen ann.
Irgendwann erwischt es totsicher jeden Verdunkelungssünder!
Dann aber ist mit einem Schlage ein schlechtes Packpapier ooa
dem Fenster teurer geworden als ein guter Rollvorhang es ge¬
wesen wäre . Und noch eins : Eine schlechte Verdunkelung kann
mehr kosten, als jemals gutzumachen :st, nämlich das Leben ! Wer
bei der Verdunkelung falsch kalkuliert , ist nicht sparsam , sondern
kurzsichtig und verantwortungslos.

* Pellkartoffeln ! Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe hat angeordnet , daß in den Gast¬
stätten am Montag , Mittwoch und Donnerstag einer jeden Woche
den Gästen als Beilage nur Pellkartoffeln (d. h. Kartoffeln :n
der Schale ) verabreicht werden dürfen . Für die Werksküchsn und
Lagerverpflegung werden ähnliche Maßnahmen getroffen werden.
Alle nicht für die menschliche Ernährung unmittelbar oder für
die industrielle Verarbeitung benötigten Kartoffeln müssen für
die Fleischversorgung als Futterkartoffeln der Schweinemast Vor¬
behalten bleiben.

Altersjubilare

Emmingen . Heute wird Frl . Katharine Renz  72 Jahre alt.
Sie ist noch recht rüstig und hilft ihrem Bruder im Haushalt
und in der Landwirtschaft , wo es zu helfen gilt . — Am nächsten
Mitrwoch vollendet Konrad Haiß,  Bahnwärter auf der Strecke

l kkomsn von ttsns Lnnst

UrvsbsrüscvUücvuIrr veiUsUisr Nomon Venlag vorm. L. UnvsffiM,
SoU Lockso <SüUkorr>

„Ja , jetzt muß es sich entscheiden ."
Der Gspreitler hat schon wieder den Kalender bei der

Hand und rechnet.
„Die Hochzeit könnt dann spätestens im September sein " ,

rechnet er aus . Und dann zählt er wieder die Verwandten
und Bekannten zusammen , die dazu geladen werden müßten.

Und so verabschiedet die Margret sich an diesem Sonntag
nachmittag von Eltern und den Schwestern mit dem festen
Vorsatz . das nächstemal schon mit der Gewißheit heimzu¬
kommen , daß sie Dorneggerin wird.

Es ist noch sehr früh am Tag , und es hätte noch Zeit ge-
habt , auf den Dornegg zurückzukehren . Die Stallarbeit hat
erst in zwei Stunden zu geschehen . Die Margret ertappt sich
bei dem Gedanken , daß sie von zu Hause nur fortgegangen
ist, weil ihr das ewige Zureden auf die Nerven fällt . Man
will sie unbedingt unter die Haube bringen , und das ist für
ein Mädchen , auch wenn es schon auf den Dreißiger geht,
niemals ein sehr beglückendes Gefühl , zu wissen , daß man
sie loshaben will aus dem Familienkreis , wie man ein Stück
Vieh aus dem Stall gibt , das keinen Nutzen mehr einbringt.

Die Margret setzt sich neben den Weg auf einen Baum-
ftock, verschlingt die Hände im Schoß , und überdenkt ihre
Lage . Sie sieht zu ihren Füßen das Dorf in der Tiefe liegen,
umschimmert von der Sonne . Auf dem See herrscht heute um
diese Stunde wenig Leben . Aus seinem klaren Wasser schauen
«ie verheimlichte Sommersünden die Wolkenflecken.

Dort hinunter ist Margret sieben Jahre lang tagtäglich in
die Schule gegangen . Und dann noch drei Jahre in die
Sonntagsschule . Und sie kann sich erinnern an den Dornegger-
»üben , der auch täglich den Weg ging . Niemals hatte sich eine

besondere Vertraulichkeit unter ihnen entwickelt . Das ließ
die Art des Dorneggerbuben nicht zu . Und nun soll er ihr
Mann werden , ihr Bauer , an dessen Seite sie nun in den
Abend ihres Lebens hineinleben soll.

Liebt sie ihn denn ? Nicht zum ersten Male stellt sie diese
Frage vor sich hin . Nein , es ist wohl nicht das richtige . Aber
ein Mädchen , das schon längst entfernt ist vom Erwachen
von der Hilflosigkeit des Kindes zum Fühlen der Frau , so ein
Mädchen darf der Frage nack> dem Ziel ihrer Liebe keine so
große Bedeutung mehr beimessen . Und eine grenzenlose Liebe
— eine Liebe , die nie enden soll — . das gibt es wohl nur
für die Dichter.

Jedenfalls , die Gspreitler -Margret glaubt nicht daran,
denn erstens hat noch niemals sie ein Mann in die Arme
genommen , hat sie niemals das himmeljauchzende Glück einer
wirklichen Liebe kennengelernt , und zweitens ist sie nun
über die Jahre , solches noch zu erhoffen . Sie kann nur noch
erhoffen , daß es ihr gelingen möchte , den Mann irgendwie
an sich zu fesseln , sei es nun durch List oder auf ganz natür¬
liche Art , denn im Grunde ihres Wesens sehnt sie sich doch
auch nach einem eigenen Herd , nach Geborgenheit , nach —
Kindern.

Und so nimmt sie denn ihren Weg wieder unter die Füße,
voll Hoffnung , daß dies der letzte Sommer sei, den sie als
Mädchen durchlebt.

Bis wieder ein Sommer kommt , da will sie Frau - sein
und Bäuerin , oder sie kehrt in den nächsten Tagen zurück
ins Elternhaus , und findet sich ab damit , daß sie zu jenen
Menschen gehört , die neben dem Leben stehen müssen , weil
die Liebe nicht zu ihnen kam.

Als die Margret sich dem Dornegghof nähert , vermeint
sie in der Stube Stimmen zu vernehmen . Schon das Un¬
gewöhnliche . daß auf dem Dornegg Gäste sind , läßt sie ver¬
wundert stillstehn . Und weil sie da ein paar Worte hört , die
sie an den damals zufällig in der Streu versteckten Ballen
gemahnen , geht sie leise an der Mauer entlang bis nahe an
das Stubenfenster , und späht vorsichtig zwischen den Geranien¬
stöcken durch . Sie sieht einen Mann , den sie bisher noch nie
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Nagold —Emmingen , ebenfalls das 72 . Lebensjahr . Auch er ist
gesund und munter und läßt sich sein Pfeifle schmecken. — Bei¬
den herzliche Glückwünsche!

Neue NS .-Schwesternstation
Calw . Zur Freude der Gemeinde Enzklösterle wurde dieser

Tage dort eine NS .-Schwesternstation errichtet.

Tod sürs Vaterland
Mötzingen . Vom Osifeldzug kam die Nachricht , daß August

Sindlinger,  Obergefreiter in einem Jnf .-Regt ., am 20. 10.
bei den Kämpfen bei Onischki im Alter von 25 Jahren für
Führer , Volk und Vaterland gefallen ist . Die Gemeinde Mötzin-
aen wird dem tapferen Soldaten ein gutes Andenken bewahren!

Sturz mit Todesfolge
Freudenstadt . In der Milchverwertungszentrale ereignete sich

am Montag ein schwerer Unfall . Dort wird zurzeit eine neue
Entnebelungsanlage eingebaut , wobei Maurer . Zimmerleute
und Monteure beschäftigt sind . Der 64 Jahre alte Zimmerman»
Fritz Eberhardt  aus Wittlensweiler erstieg eine Leiter , die
in den Entlüftungsschacht hinaufführte . In etwa 2 Meter be¬
findet sich dort eine Oeffnung , aus der Eberhardt vermutlich
seine Zimmersäge holen wollte . Er ist dabei abgestürzt und auf
den Steinboden aufgeschlagen , wobei er einen schweren Schädel¬
bruch erlitt . Man fand den Abgestürzten am Boden liegen,
der , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , auf dem
Transport in das Kreiskrankenhaus starb . Ein Verschulden
dritter Personen kommt nicht in Frage.

Dieser Krieg ist ein jüdischer Krieg
Ueber das Thema „Dieser Krieg ist ein jüdischer Krieg"

sprach hier Gauredner Roß in einer Großkundgebung in Freu¬
denstadt.

Württemberg
Gemeine Handlungsweise

Stuttgart . Der 56 Jahre alte Ottmar Sch. aus Schramberg
schwindelte einer Bedienung in Stuttgart unter falschem Name»
vor , er könne ihr dank seiner guten Geschäftsverbindungen zwei
außergewöhnlich preiswerte Zimmereinrichtungen beschaffen «nd
ließ sich von der ihm Vertrauen Schenkenden eine Varanzahlung
von 500 RM . geben , die er dann zur Begleichung eigener dring¬
licher Verbindlichkeiten verwendete . Das Amtsgericht verurteilt «!
ihn zu zehn Monaten Gefängnis.

Wegen Feldpostdiebstahls vor dem Sondergericht
Stuttgart . Der 26jährige , ledige Friedrich Klinger aus Stutt¬

gart wurde vom Sondergericht Stuttgart wegen eines Verbre¬
chens gegen die Volksschädlingsverordnung in Verbindung mit
erschwerter Amtsunterschagung zu zwei . Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte als
Postfacharbeiter in Stuttgart von der Zeit von Mitte Juli bis
Anfang Oktober bei der zu seinen Dienstobliegenheiten gehö¬
renden Vorverteilung der Eroßbriefsendungen insgesamt neu«
Feldpostpäckchen von und an Soldaten an sich genommen und
den Inhalt für sich verbraucht.

Stuttgart . (KapitänleutnantEuggenberger .)  Ka¬
pitänleutnant Karl Euggenberger,  dessen U-Boot im Ver¬
ein mit dem des Kapitänleutnants Reschke den englischen Flug¬
zeugträger „Ark Royal " versenkte , hat seine Jugendzeit « or«
wiegend in Württemberg  verbracht . Euggenberger ist
am 6. März 1915 als Sohn des Kapitänleutnants Euggenberger,
der auf dem Kreuzer „ Köln " im Jahre 1914 den Heldentod fand,
in München geboren . Nach Wiederverheiratung seiner Mutter
mit Dr . med . Oehrl besuchte der erfolgreiche U-Boots -Komma »-
dant vier Jahre die Schule in Weikersheim (Kreis Mer¬
gentheim ) und fünf Jahre in Mergentheim,  um dann nach
weiteren vier Jahren Schulbesuch in Tauberbischofsheim das
Abitur abzulegen . Sein Eintritt in die Kriegsmarine erfolgte im
April 1934 . Mit dem Kreuzer „Emden " befand er sich auf länge¬
rer Ausbildungsreise . Im Herbst 1939 kam Euggenberger zur
U-Boot -Wasfe , um schließlich im November 1S40 das Kommando
eines U-Bootes zu übernehmen . :

Stuttgart . (Vier Verletzte .) Am Dienstag erfolgten Zu¬
sammenstöße auf der Kreuzung Neckartal - und Brückenstraße in
Bad Cannstatt zwischen zwei Lastkraftwagen , auf der Wagenlade¬
straße im Güterbahnhof zwischen einem Lastkraftwagen und einem
Kraftdreirad , auf der Kreuzung Eßlinger und Obertürkheimer
Straße in Hedelsingen zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Kraftdreirad und in der Heilbronner Straße in Feuer¬
bach zwischen einem Personenkraftwagen und einem Pferdefuhr¬
werk . Zwei Kraftwagenführer und zwei Beifahrerinuen erlitten
leichtere Verletzungen.

gesehen hat . bei dem Dornegger am Tisch sitzen . Der Fremde
erklärt dem Dornegger gerade etwas sehr eifrig , wobei er
mit einem Bleistift seltsame Linien aus ein Blatt Papier
skizziert.

„Da durch müßt ihr also gehn . Die Ballen sind in der
Höhle beim Bärenloch versteckt . Seid aber vorsichtig ! Am
besten ist 's , du gehst mit ein paar Mann voraus und läßt die
anderen erst in einem größeren Abstand folgen , damit sie och
rechtzeitig flüchten können , wenn es schief gehen soll . Ich Hab
zwar keine Bedenken , weil am Samstag die Grenzer ge¬
wechselt werden . Das weiß ich von einer verlässigen Quelle.
Seht zu , daß ihr bis gegen zwei Uhr zum Jochgraben
kommt ! Dort versteckt ihr die Ware wieder an dem bekannten
Platz . Sie wird dann erst in der anderen Nacht über die
Grenze gebracht . So ist alles ausgemacht . Haltet euch also
daran !"

Der Dornegger nickt nur ein paarmal und besieht sich das
Papier.

„Zwölf Zentner jagst du , sind es ? " fragt er dann.
„Vier Zentner Tabak und acht Zentner Kaffee ." Der

Fremde zieht eine Brieftasche hervor und entnimmt ihr ein
paar Scheine . „Da hast gleich deine Provision und das Geld
für die andern ."

Gleichgültig steckt der Dornegger das Geld in die Hojen-
tasche.

„Ist ja Blödsinn , daß ich dir das Geld schon vorher zeb " ,
meint der andere . „ Wenn es schief geht , ist es hin ."

„Hab dir 's ja nicht geschafft , daß du 's mir vorher geben
sollst . Aber was ich einmal Hab. das Hab ich. Und schief geht
es nicht . Ich kenn die Weg genau ."

Weil die beiden Männer jetzt aufstehen , huscht die
Margret schnell zurück , flieht um das Hauseck bis hinüber zur
Tannenschonung , und kommt erst nach einer langen Zeit,
nachdem sie den Fremden gesehen hat . wie er fort ist, zum
Hof zurück.

Peter Bichler sitzt auf der .Hausbank und raucht feine
Pfeife.

„Bist schon zurück ? " fragt er.
lForlükuna kolat.»
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Bietigheim . (Er "tru » kene aufgefunden .) Die Persona¬

lien der weibliche» Leiche, di« am Samstag aus der Enz gelandet
wurde , sind ermittelt . Es handelt sich um die Musiklehrerin Frau
Emma Wolser . Die Feststellungen ergaben , datz Frau Wolser in
der Dunkelheit von der Straße an der Turnhalle abkam und direkt
neben der Abschrankung am Enzsteg ins Wasser fiel. Der Tod
trat durch Herzschlag ein. Die im Wasser Treibende hatte eine
brennend « Taschenlampe in der Hand, wodurch man auf sie
aufmerksam wurde.

Hellbraun a. N. (Sängertagung .) Der Neckarkrers des
Schwäbischen Sängerbundes , der sich am vergangenen Sonntag
in Heilbronn zu seiner 7. Kreistagung versammelte , konnte auch
im letzten Kriegsjahr beachtliche Leistungen verzeichnen. Die
Konzerte zugunsten des Kriegs -Winterhilfswerkes erbrachten
5207 RM . und das von 90 Vereinen durchgeführte Straßen - und
Gaststättenstngen für das Deutsche Rote Kreuz den Betrag von
13 356 RM . Einschließlich der im Felde stehenden Kameraden
umfaßt der Neckarkreis 9668 Sänger und Sängerinnen . Für 50-
jährige aktive Sängertätigkeit wurden zwei, für 40jährige zehn
Mitglieder geehrt.

Sulzbach a. Murr . (90 . Geburtstag .) In voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit konnte der Altbauer und Altanwalt
Gottfried Elser von Eschenstruet seinen 90. Geburtstag feiern.
Er ist damit der drittälteste Einwohner der Gemeinde Sulzbach.
Von 1900 bis 1922 war er Anwalt der Teilorte Eschenstruet und
Liemannsklinge.

Göppingen . (Tot aufgefunden .) Ein seit dem 11. No¬
vember vermißt gewesener 80 Jahre alter Mann aus Hohen¬
staufen, der vom Martini -Markt in Göppingen nicht nach Hause
zurückgekehrt war , wurde nunmehr rn einer Tannenkultur im
Hohenstaufener Wald tot aufgesunden . Wie sestgestellt werden
konnte, ist der Tod des Hochbetagten durch einen Schlagansall
verursacht worden.

Göppingen . (Drillinge .) In der Familie des Flaschners
Barth sind Drillinge , und zwar drei Mädels , angekommen.

Schw. Gmünd . (Vom Silcher - Sänger kreis .) In Wer-
ler -Rems versammelte sich am Sonntag der Silcher-Kreis des
Schwäbischen Sängerbundes . Dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen, daß der Silcher -Kreis am 1. Januar 1941 in 93 Vereinen
insgesamt 6746 Mitglieder zählte , darunter 2786 Sänger und
205 Sängerinnen . Für das Kriegs -Winterhilsswerk wurden durch
die Sänger während des ersten Kriegswinters mehr als 20 096
RM . aufgebracht Ein voller Erfolg war ferner der Sammlung
der Kreisvereine iür das liriegshilsswerk des Deutschen Renen
Kreuzes im Juni d I . beickneden. die den Betrag von 18 922 RM

erbrachte. Für 50jährige Sängertätigkeit konnten drei, für 40-
jährige 20 Mitglieder geehrt werden.

Jllertissen . (Verkehrsunsall .) Der 50 Jahre alte Bauer
Johann Hornung aus Pfaffenhofen a. R . verunglückte, als er
mit seinem Schlepper einen Berg herunterfuhr , tödlich. Der
Schlepper war ins Rutschen geraten , und konnte von Hornung
nicht mehr zum Halten gebracht werden.

Waldsee. (N e u e s E e s ol 'g scha s t s h e i m.) Die Württem-
bergische Seidenweberei Waldsee GmbH, hat das Gebäude des
Bärenkellers erworben , um darin ein Eefolgschaftsheim einzu-
richten. Zunächst wird eine Gefolgschastsküchegeschaffen, anschlie¬
ßend die Gomeinschastsrünme

Tettnang . (Mit dem Motorrad tödlich verun¬
glückt .) Auf der Straße Tettnang —Wangen begegnete der
34 Jahre alte verheiratete Mechaniker Theodor Schmid aus
Friedrichshafen auf dem Motorrad , das er kurz vorher bei seinen
Eltern in Haslach geholt hatte , während der Heimfahrt auf der-
Tettnanger Steige einem Personenkraftwagen mit Anhänger , der
kurz zuvor ein Pferdefuhrwerk überholt hatte . Aus noch nicht ge¬
klärter Ursache wurde der Motorradfahrer in diesem Augenblick
vom Fahrzeug geschleudert. Er erlitt dabei schwere Verletzungen-
an deren Folgen er im Kreiskrankenhaus Tettnang starb . Der
Lenker des Personenkraftwagens bemerkte das Unglück nicht
und fuhr weiter.

Schramberg . (Städtisches .) In der letzten Ratsherren¬
sitzung gab Bürgermeister Dr . Arnold zunächst Kenntnis von dem
Vermögensübernahmevertrag zwischen der Schramberger Woh¬
nungsbau -GmbH. und der Baugenossenschaft Schramberg eGmbH.
Die Stadt wird an dem Stammkapital der Schramberger Woh-
.mngsbau -EmbH ., das auf 400 000 RM . erhöht wird , mit 210 000
NM . beteiligt sein. Für die einheitliche Bebauung des Stadt¬
teils Sulgen mit Ausnahme von Heiligenbronn und Schönbronn
wurde ein Wirtschaftsplan aufgestellt . Die Vebauungsfläche bie¬
tet Raum für 10 000 bis 12 000 Einwohner . Ferner ist die Er¬
richtung verschiedener öffentlicher Gemeinjchastsbauten ins Auge
aeiakt.

Konstanz. (60 Jahre alt .) Am 17. November feierte in
Gaienhofen am Unterste Kunstmaler Walter Waentig  seinen
60. Geburtstag . Bildnis und Landschaft treten bestimmend in den
Vordergrund seines malerischen Eestaltens , vor allem der See
und seine Ufer. Seine besondere Liebe gilt der einheimischen
Flora , die in der bunten Vielfalt ihrer Erscheinungsformen oft
zum wesentlichen Bestandteil seiner Landschaften gehört . Auch
als Graphiker und Buchillustrator ist Waentig hervorgetreten.

»Karlsruhe . (Lehrauftrag .) Der Direktor des Staatstech¬
nikums Karlsruhe . Dr . Ing . Krauth,  wurde vom Reichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung einem
Antrag der Fakultät Bauwesen der Technischen Hochschule Stutt¬
gart entsprechend beauftragt , vom Wintersemester ab neben seiner
Karlsruher Tätigkeit in Stuttgart das Lehrgebiet Baubetriebs-
Wissenschaft in Vorlesungen und Hebungen zu vertreten.

Pforzheim . (Ertrunken .) Der 62 Jahre alte Schmiedmeister
Jakob Walz aus Eutingen kam in der Dunkelheit vom Wege ad
und stürzte in die Enz. Die Leiche ist geborgen.

Villingen . (Muster - Kleingartenanlage .) Am West¬
ende der Stadt wird die Stadtverwaltung 80 Dauer -Kleingarten-
anlagen zur Verfügung stellen. Diese werden nach einer Muster¬
anlage einheitlich angelegt , so daß ein landschaftlich schönes Bild
entsteht. Die Obstbäume und Sträucher werden von der Stadt¬
verwaltung zur Verfügung gestellt.

Rohmatt , Amt Schopfheim. (Tot aufgefunden .) Der
56 Jahre alte Wilhelm Lederer wurde im Angenbach tot ,.uf-
gefunden. Der Mann war außerhalb der Häger Mühle in das
Wasser gefallen und ertrunken.

Todtnau . (Pionier des Skisports  f .) Rudolf Thom  a,
der vor 50 Jahren den Skiklub Todtnau mitbegründete , ist ge¬
storben. Ec hat ein Alter von 74 Jahren erreicht.

Vöhrenbach. (F u ß i n d e r W e i che.) Im benachbarten Ham¬
mereisenbach geriet beim Rangieren eines Vregtalbahnzuges
ein Hilssschaffncr aus Furtwangen mit dem rechten Fuß in -rrre-
Weiche und wurde festgeklemmt. Da er nicht mehr rechtzeitig be¬
freit werden konnte, wurde er von einem anrollenden Eisen¬
bahnwagen erheblich verletzt. Er mußte in das Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Bruchsal. (Berufung .) Studienrat Wilhelm Sauter,  der
am Vruchsaler Schlotzgymnasium das künstlerische Lehrfach be¬
treute und als Kricgsmaler in ganz Deutschland bekannt wurde,
hat zu Beginn des Wintersemesters einen Ruf an die Badische
Kunsthochschulein Karlsruhe erhalten . Er übernimmt eine Zei¬
chen- und Malklasse. Sauter ist Träger des von Gauleiter Robert
Wagner verliehenen Eaukulturpreises 1939.

Gestorbene : Karl Betsch, Hilfswärter a. D., 68 I .. Alth eng¬
st ett:  Dorothea Armbruster geb. Gaiser , 39 Jahre , Wit¬
tendorf.
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Amtliche Bekanntmachung'

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 17. November bis 14.Dezember 1941 gültigen

Bestellschein Nr . 30 der Reichseierkarte werden insgesamt
zwei Eier für jeden Bersorgungsberechtigten ausgegeben und
zwar je 1 Ei auf die Abschnittes und b.

Calw, den 19. November 1941
Der Landrat.

— Ernährungsamt Abt. 8 —
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MttelgroßerSchnauzer

entlausen
Eisernes Halsband mit dem

Namen des Besitzers
G . Mayer , Kronenbrauerei

Nagold.
Gin schönes, zeitgemäßes Geschenk:

Urkunden- und
Dokumentenmappe

mit häuslichem Ratgeber.
Urkunden und Dokumente muffen

stets griffbereit sein. Die Sam¬
melmappe ist ein unentbehrlicher
Helfer aller für die Aufbewah¬
rung in Frage kommenden
Papiere Preis RM . 5.50.

G.W.Zaiser.Buchhdlg.,Nagold

Selbstgebauter
Radio-Apparat

Kastengröße 34 x 26 x 25 cm
(ohne Lautsprecher) sonst guter
Bestückung zu verkaufen.
Postfach 37 oder Tel. 530 nach
19 Uhr in Nagold.

Marabukleber
in Vs und 1 KZ Dosen bei

G. W. Zaiser . Nagold .;
llerelnigler usaer-una
8SMl«rsnr liMia
Heute 20.15 Uhr

Singstunde „Traube". I

rum

. freute wie vor,
^ ZOZskren ^

SchSnbronn , lg . Nov . IS4r
Wir erhielten die überaus schmerzliche

Nachricht, daß IM Osten in soldat scher
Pflich erfullung getreu seinem Fahnen¬
eide unser lieber, et ziger , boffnungs-
voller und unvergeßlicher Sohn und
Binder

Ob-Mir. Semg Regler
Fahrer in einem Jnf .-Regt.

am 3. Oktober durch Bombenipliner schwer verwundet
wurde und noch am Abend desselben Tages auf einem
Haup Verbandsplatz tu, blühenden Alte , von 24 Jahren
starb . Er wurde in Marmawer zur letzten Ruhe gebettet.
Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Du warst noch juna und starbst schon srüb,
vergehen werden wir Dich nie.

In tiefem Schmerz
die Eltern : Seorg Siegler und Frau Raiharine

geb. Diugler
die Schwestern : Maria , Barbara und Lina.

Trauergotlesdienst
am Totensonntag . 23. No»., nachmittags 2 Uhr.

Effringen , 19. Nov. 1941
Todes -Anzeige

Allen Verwandten,Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber,Bruder,Schwager
und Onkel

Ms«»««vübier
heute morgen nach kurzer Krankheit im
Alter von 40 Jahren sanft entschlafen ist.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Familie Bechtold
Beerdigung Freitag 21. Nov. 1941,13 .30 Uhr H

Nagold , 20. Nov. 1941
Danksagung

Für alle uns so wohltuende Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben
Siegfried danken herzlich

Familien Zimmermann
Goller , Kiefer, Gölz

Nagold , 20. Nov. 1941
Danksagung

Herzlichen Dank für die vielen Beweise
der Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters Joses
Schwenzle, Rentner

Frau Rosine Schwenzle
und Angehörige.

Ebhausen , 20 Nov . 1941
Unerwartet und schwer traf uns

die Nachricht, daß mein lieber,
unoergeßlia er, jüngsterSohn, un¬
ser leben-froher Bruder , Schwa¬

ger, Onkel und Bräutigam

«derielr. Ulbert kEk
Lehrer, Inh . des Inf .-Sturmabzeichens

im Alter von 26 Jahren am 1>. Okt . 19r1 im
Osten für Fübrer und Vaterland gefallen ist
und in Biasiorvo beiaesetzl wurde. Wer ihn
kannte, weiß, was wir in ihm verlieren.

In tiefem Leid:
Der Vater Goltlieb Raufer , Schreinermstr.,

mit Angehörigen
die Braut Annele Dürr mit Eltern .Gechingen.

Trauergottesdienst
am Totensonntag, den 23. Nov ., nm. 2 Uhr.
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Wer
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weiter I

? Ein gebrauchtes

hat im Auftrag zu verkaufe«
Otto Harr , Tapeziermeister

Nagold.

sind vvökrend der 5sia

rüge der Istrien rvrsi

lokrs in grollen //sa¬

gen vsrbrouckt vrordsn.

>4on kann ragen, eins

ganrs Osnerotion ist
erneut auk ciieser bs-

v/ökrte Hustenbonbon

oukmsrkrom geworden.
Viels koken er erst ksv-

nengelsrnt, ober olle
Koben er rckötrsn ge¬

lernt. Und dar irt mein)

Vas rukgesckwärrte Nrbeitskleid verlangt nack
isi/ii- Sauberkeit!

Solche Mschaufgaben löst i^ i spielend oluie Sette und Waschpulver.
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